
Erläuterungen – ZWS Dezember 2023 
 
 
In den Excel/pdf-Dateien befinden sich praktisch alle Stiere mit offiziellen Zuchtwerten. 
Die Mindestsicherheiten für die Angabe der Zuchtwerte lauten: 
Milchwert und Gesamtzuchtwert: Töchter in mind. 10 Herden bzw. genomischer ZW 
Exterieur: Fleckvieh, Brown Swiss, Pinzgauer: mind. 20 Töchter, Grauvieh: mind. 10 Tö. 
alle sonstigen Zuchtwerte: offiziell, wenn Milch-Zuchtwerte offiziell sind, sonst mind. 30% Sicherheit 
Alle Relativzuchtwerte sind auf eine Streuung von 12 Punkten (Ausnahme GZW Brown Swiss: 15!) 
aufgrund der wahren genetischen Standardabweichung eingestellt. Dabei sind generell Zuchtwerte 
über 100 züchterisch wünschenswert (ausgenommen Exterieur). 
 

Informationen: 
 
1. Basisanpassung 

Die Basis wird bei jeder ZWS aktualisiert, d.h. die Basis wird jeweils um 4 Monate nachgerückt. 
Folgende Kuhjahrgänge werden verwendet: 
 Fleckvieh: 4-6 Jahre alt (geb. zw. Dez. 16 und Nov. 19) 
 Brown Swiss, Pinzgauer, Vorderwälder: 6-8 Jahre alt (geb. zw. Dez. 14 und Nov. 17) 
 Gelbvieh, Grauvieh: 8-10 Jahre alt (geb. zw. Dez. 12 und Nov. 15) 

 Fleckvieh 
Brown 
Swiss 

Gelbvieh Pinzgauer Grauvieh Vorderw. 

GZW -1,0 -0,9 -0,6 -0,5 -0,7 -0,5 
MW -0,7 -0,6 -0,5 -0,5 -0,7 -0,6 
FW -0,2 0,0 +0,3 -0,2 -0,3 +0,1 
FIT -0,6 -0,3 -0,8 -0,1 -0,5 0,0 
Milch-kg -31 -28 -11 -16 -14 -16 
Fett-% +0,004 +0,005 -0,004 -0,003 -0,002 -0,001 
Fett-kg -1,0 -0,8 -0,7 -0,8 -0,7 -0,7 
Eiweiß-% +0,002 +0,002 -0,001 +0,003 -0,003 0,000 
Eiweiß-kg -1,0 -0,9 -0,5 -0,4 -0,6 -0,6 
Nettozunahme -0,2 -0,1 +0,2 -0,1 -0,1 +0,1 
Ausschlachtung -0,2 +0,1 +0,2   +0,2 
Handelsklasse -0,2 0,0 +0,5 -0,2 -0,2 +0,1 
Nutzungsdauer -0,5 -0,3 -0,5 -0,2 -0,5 0,0 
Persistenz -0,2 -0,4 0,0 -0,1 +0,2 0,0 
FRW -0,3 -0,1 -0,1 +0,4 0,0 0,0 
Kalbeverlauf pat. -0,2 +0,1 +0,1 0,0 0,0 +0,2 
Kalbeverlauf mat. -0,2 0,0 -0,3 -0,1 -0,2 0,0 
VIW -0,2 -0,1 0,0 -0,2 -0,1 -0,2 
EGW -0,4 -0,1  -0,1 -0,4 +0,1 
Zellzahl -0,3 -0,1 -0,6 -0,2 -0,3 +0,1 
Melkbarkeit -0,2 -0,1 -0,4 -0,2 +0,1 -0,1 
Melkverhalten -0,1 0,0     
KGW +0,3 0,0     



 

 Fleckvieh 
Brown 
Swiss 

Gelbvieh Pinzgauer Grauvieh Vorderw. 

Rahmen -0,1 -0,4 0,0 -0,1 +0,1 -0,1 
Bemuskelung1 -0,1 -0,3 +0,4 +0,3 -0,2 +0,1 
Fundament2 -0,2 -0,2 -0,1 -0,2 -0,5 0,0 
Euter -0,4 -0,4 -0,7 -0,1 -0,7 0,0 
Euterreinheit -0,1 0,0 -0,1 0,0 -0,3 +0,1 
EXT (Gesamtnote)  -0,5     
1 bei Brown Swiss: Becken, 2 bei Grauvieh: Form 

 

 

2. Neue ZWS Klauengesundheit (Fleckvieh, Brown Swiss) 

Ohne Zweifel handelt es sich bei der Klauengesundheit hinsichtlich Tierwohl und Wirtschaftlichkeit 

um einen sehr wichtigen Merkmalskomplex, für den ab diesem ZWS-Termin bei Fleckvieh und Brown 

Swiss Zuchtwerte veröffentlicht werden. 

In den letzten Jahren wurden viele Daten von Klauenpflegern aber auch von Landwirten z.B. im 

Rahmen verschiedener Projekte (z.B. Klauen-Q-Wohl, FleQS, Fleckfficient, Braunvieh Vision, 

FoKUHs, D4Dairy, usw.) erfasst. Bei den Klauenbefunden der Klauenpfleger und Beobachtungen 

der Landwirte wurden 6 Merkmale für die ZWS ausgewählt. Es sind dies Mortellaro, Limax, Weiße-

Linie-Defekt, Klauengeschwür, Ballenhornfäule und Klauenrehe. Zusätzlich wird ein Merkmal 

definiert, das alle sonstigen Klauenbefunde umfasst. Darüber hinaus werden auch die tierärztlichen 

Diagnosen aus dem Klauenbereich als zusammengefasstes Merkmal in die ZWS einbezogen. 

Nach entsprechender Validierung gehen beim Fleckvieh über 500.000 Kühe mit Klauenpflege- oder 

Tierarztinformationen in die ZWS ein, bei Brown Swiss sind es fast 100.000 Kühe. 

Im ZWS-Modell werden folgende Umwelteinflussfaktoren berücksichtigt: Region, Kalbejahr, 

Kalbemonat, Laktation, Kalbealter, Laktationsstadium, Klauenpfleger/Tierarzt, Erfassungsart und 

Betrieb. Die Einzelmerkmale werden entsprechend der wirtschaftlichen Bedeutung (Mortellaro und 

tierärztliche Diagnosen mit jeweils 20% am stärksten gewichtet) zum Klauengesundheitswert KGW 

kombiniert. Die Erblichkeit für den KGW ist 6,3% beim Fleckvieh und 10,6% bei Brown Swiss. 

Ein sehr wichtiges Hilfsmerkmal ist die Abgangsursache Klauen- und Gliedmaßenerkrankungen, 

da es auch aus Regionen bzw. von Betrieben ohne Klauenbefunde ohne Zusatzaufwand zur Verfügung 

steht und eine hohe genetische Korrelation von über 0,60 zum KGW aufweist. Neben der 

Abgangsursache haben sich die Hauptnoten für Rahmen und Fundament als informative 

Hilfsmerkmale für die Klauengesundheit erwiesen. Einerseits zeigen rahmigere und damit schwerere 

Kühe mehr Klauenprobleme, andererseits weist eine höhere Fundamentnote in der Tendenz auf 

weniger Klauenprobleme hin.  

 

Die ZWS für Klauengesundheit erfolgt, wie aus Abbildung 1 ersichtlich, in mehreren Schritten. Erster 

Schritt ist eine Mehrmerkmals-Single-Step-ZWS mit den Klauenpflegemerkmalen und tierärztlichen 

Diagnosen, aus dem der originale KGW1 resultiert. Parallel dazu wird die ebenfalls neu entwickelte 

ZWS für die Abgangsursache Klauen- und Gliedmaßenerkrankungen (AB) durchgeführt. Analog dazu 

werden auch umweltkorrigierte Phänotypen aus der Routine-ZWS für Exterieur für Rahmen (RA) und 

Fundament (FU) verwendet. 



Diese vier Merkmale – KGW1, Abgang Klaue, Rahmen und Fundament – gehen in den letzten Schritt 

ein, ebenfalls eine Mehrmerkmals-Single-Step-ZWS. Der finale Zuchtwert aus diesem Single-Step-

Lauf ist schließlich der Klauengesundheitswert KGW, der als einziger Zuchtwert aus diesem neuen 

ZWS-System veröffentlicht wird. 

 

 

Abb. 1: Schematische Darstellung der ZWS für Klauengesundheit. 

 

Die Klauengesundheitswerte KGW liegen, wie bei den Relativ-Zuchtwerten üblich, ungefähr im 

Bereich zwischen 70 und 130. Bei den genotypisierten Kandidaten werden Sicherheiten von ca. 65% 

beim Fleckvieh bzw. 56% bei Brown Swiss erreicht. Der genetische Trend für den KGW ist beim 

Fleckvieh leicht negativ und bei Brown Swiss stabil.  

 

  
Abb. 2: Zusammenhang zwischen KGW und Anteil 

Klauenbefunde bzw. tierärztliche Diagnosen beim 

Fleckvieh. 

Abb. 3: Zusammenhang zwischen KGW und Anteil 

Klauenbefunde bzw. tierärztliche Diagnosen bei 

Brown Swiss. 

 



In den Abbildungen 2 und 3 ist der durchschnittliche Zusammenhang zwischen dem KGW und dem 

Anteil an Klauenbefunden und tierärztlichen Diagnosen dargestellt („Top-Flop“). Bei den 

Klauenbefunden liegt der durchschnittliche Unterschied zwischen Stieren mit einem KGW unter 90 

bzw. über 110 je nach Rasse zwischen 8 und 10% und bei den tierärztlichen Diagnosen zwischen 4 

und 7%.  

 

Der neue Klauengesundheitswert KGW wird ab Dezember 2023 für die Rassen Fleckvieh und Brown 

Swiss im Fitnessblock veröffentlicht, aber vorerst weder in den Fitnesswert FIT noch in den 

Gesamtzuchtwert GZW eingerechnet. Bei den „kleinen“ Rassen Pinzgauer, Grauvieh, Gelbvieh und 

Vorderwälder reicht die Datenmenge vorerst noch nicht für eine offizielle ZWS aus. 

Die neue ZWS Klauengesundheit schließt eine wichtige Lücke im Fitness- und Gesundheitsbereich 

und soll auch dazu motivieren, verstärkt Klauenpflege- und Gesundheitsdaten zu erfassen. 

 

 
3. Einbeziehung Slowakei in ZWS Exterieur, Nutzungsdauer und  

    Fruchtbarkeit (Fleckvieh) 

Die Slowakei ist bereits seit dem Jahr 2019 in die gemeinsame ZWS bei der Milch integriert und seit 

2020 werden auch slowakische Zellzahl-Daten in die Fleckvieh-ZWS einbezogen. Mit der ZWS Dez. 

2023 fließen Daten aus der Slowakei auch in die ZWS Exterieur, Nutzungsdauer und Fruchtbarkeit 

ein. 

Beim Exterieur wurden ca. 13.000 Beschreibungsergebnisse in die ZWS einbezogen, das entspricht 

einem Anteil von 0,6% vom Gesamtdatenbestand. In die Nutzungsdauer-ZWS konnten die Daten von 

ca. 300.000 slowakischen Kühen einbezogen werden (2,5% aller Daten), bei der Fruchtbarkeit wurden 

ca. 130.000 Datensätze (0,4% vom Gesamtbestand) in der ZWS verwendet. Als Merkmale standen bei 

der Fruchtbarkeit nur die Non-Return-Rate, Rastzeit und Verzögerungszeit zur Verfügung, aber keine 

Gesundheitsdaten (frühe Fruchtbarkeitsstörungen, Zysten).  

Bei allen drei Merkmalen wird der genetische Trend durch die geringe Datenmenge nicht beeinflusst 

und die Auswirkungen auf die Zuchtwerte von DE-/AT-/CZ-Stieren sind sehr gering. Die 

Korrelationen liegen über 0,99, nennenswerte ZW-Änderungen gibt es nur bei einzelnen Stieren mit 

größerem Datenzuwachs aus der Slowakei. 

 
 
Die nächste Zuchtwertschätzung findet am MITTWOCH, 3. April 224 statt. 
 
Die Zuchtwertschätzung für Holstein wird für alle Merkmale von VIT Verden gemeinsam mit 
Deutschland durchgeführt. Eine Erklärung der Holstein-Zuchtwertschätzung ist unter www.vit.de zu 
finden.  



Abkürzungen in den Zuchtwertlisten: 

 Stammdaten: 

*  Stiere die erstmals einen offiziellen GZW oder MW haben, sind durch einen * 
gekennzeichnet. Bei den Listen mit den Zuchtwerten aus Gebrauchskreuzung  
bezieht sich der * auf einen erstmaligen Fleischwert. 

Rg   Rang: nur bei den Toplisten 
Nummer   ISO-Lebensnummer  
Name  Name 
Vater/MV  Vater und Muttersvater des Stieres 
Rasse  Rasse bzw. Fremdgenanteil (z.B. FL/ 25/RF, bedeutet: Fleckviehstier mit  

25% Red Friesian-Blutanteil) 
J.  Geburtsjahr 
Sperma  (mit-)besitzende Besamungsstationen bzw. Herkunftsland und  

Spermaverfügbarkeit 
A1 = GENOSTAR, Nö+Stmk  2 = Greifenberg 
A3 = Hohenzell, OÖ  3 = Höchstädt 
A5 = Rinderzucht Tirol  6 = Neustadt/Aisch 
A7 = Klessheim, Sbg  7 = Memmingen 
A8 = caRINDthia, Ktn  9 = Marktredwitz 
A9 = Samenvertrieb Vlbg 10 = Bayern-Genetik 
AB = Samendepot Bgld 16 = Bauer, Wasserburg 
AV = Vöcklabruck, OÖ 17 = CRV 
Eu = EUROgenetik 26 = Qnetics 
AG = Alpengenetik 28 = RBW 

Verfügbarkeit:  Spermaverfügbarkeit bezogen auf die besitzenden Stationen  
(J=ja, E=eingeschränkt, V=Vorrat vorhanden, N=nein) 

g Zuchtwert enthält genomische Information (kombinierter genomischer ZW) 

N Stier ist Nachkommen-geprüft (SiGZW mind. 75%, Tö. in 10 Herden, 20 Tö. im 
Exterieur) 

 
 Teil-Zuchtwerte: 
GZW  Gesamtzuchtwert 
MW  Milchwert mit Sicherheit 
FW  Fleischwert mit Sicherheit 
FIT  Fitnesswert 
EXT  Exterieur-Gesamtnote (Braunvieh) 
GKZ  Gebrauchskreuzungszuchtwert (nur bei Gebrauchskreuzung) 
 
 Milch-Zuchtwerte: 
Mkg  Milch-kg 
F%  Fett-% 
E%  Eiweiß-% 
 
 Fleisch-Zuchtwerte:  
NTZ  Nettozunahme (NTZO: Ochsen, NTZK: Kälber) 
AUS  Ausschlachtung 
HKL  EUROP-Handelsklasse (HKLO: Ochsen, HKLK: Kälber) 
TGZ  Tägliche Zunahme 
 



 Fitness-Zuchtwerte: 
ND Nutzungsdauer  
Per Persistenz 
Bef Befruchtungswert 
FRW Fruchtbarkeitswert FRW 
Kp Kalbeverlauf paternal 
Km Kalbeverlauf maternal 
Tp Totgeburtenrate paternal 
Tm Totgeburtenrate maternal 
VIW Vitalitätswert VIW 
EGW Eutergesundheitswert EGW 
ZZ Zellzahl 
Mbk Melkbarkeit (durchschnittliches Minutengemelk) 
MVH Melkverhalten 
Mas Mastitis 
fFru frühe Fruchtbarkeitsstörungen 
Zyst Zysten 
Mifi Milchfieber 
KGW Klauengesundheitswert KGW 
EFit RZ Euterfit (Mastitis, Holstein) 
KLG RZ Klaue (Holstein) 
DDM RZ Dermatitis Digitalis/Mortellaro (Holstein) 
REP RZ Repro (Reproduktion, Holstein) 
META RZ Metabol (Stoffwechsel, Holstein) 
GES RZ Gesund (Holstein) 
KFit RZ Kälberfitness (Holstein) 
 
 Exterieur-Zuchtwerte: 
R Rahmen 
B Bemuskelung, Becken (Braunvieh) 
F Fundament 
E Euter 
ER Euterreinheit 
MT Milchtyp (Holstein) 
KÖ Körper (Holstein 
 


